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Solidarität 
jetzt verstärken! 

elan-Interview mit Rolf Jürgen Priemer, 
Bundesvorsitzender der SDAJ und Mitglied im 

Exekutiv-Ausschuß der Initiative 
Internationale Vietnam-Solidarität (IIVS) 

elan: Das Waffenstillstandsabkommen über 
Vietnam ist unterzeichnet. Wie kam es da­
zu? Ist der US-Präsident Nixon über Nacht 
vom Kriegsverbrecher zum Friedensengel 
geworden? 
Rolf Priemer: Wenn die USA wieder an den 
Verhandlungstisch zurückkehren und 
schließlich das Waffenstillstandsabkommen 
unterzeichnen mußten, dann ist das insbe­
sondere das Resultat des heldenhaften 
Kampfes des vietnamesischen Volkes, das 
sich nicht in die Knie zwingen ließ und dem 
Bombenterror widerstand. 
Und der millionenfache Protest in aller Welt 
gegen Nixons Vernichtungskrieg, die Solida­
rität der sozialistischen Länder - insbeson­
dere der Sowjetunion, mit deren Luftab­
wehrsystemen die amerikanischen Terror­
bomber vom Himmel geholt wurden - das 
sind die harten Tatsachen, die Nixons Poli­
tiker und Generale gezwungen haben, dem 
Waffenstillstand zuzustimmen. Auch die 
Solidaritätsbewegung in unserem Land hat 
dazu beigetragen, daß unsere vietnamesi­
schen Freunde diesen Sieg über den US­
Imperialismus erkämpft haben. 

elan: in der "Initiative Internationale Viet­
nam-Solidarität" (IIVS) arbeiten seit Jahren 
bedeutende Organisationen und Persönlich­
keiten der Bundesrepublik an der Verstär­
kung der Solidarität mit dem kämpfenden 
vietnamesischen Volk. 
Wie hat sich die Solidarität in der BRD in 
den letzten Jahren entwickelt? 
Rolf Prlemer: in der Initiative arbeiten zum 
Beispiel die Jungsozialisten, die Jungdemo­
kraten, die Sozialistische Deutsche Arbeiter­
jugend, die Kampagne für Demokratie und 
Abrüstung, christliche Gruppen, Professo­
ren, Schriftsteller und Gewerkschaften mit. 
Die Initiative hatte zu der Demonstration 
und Kundgebung am 20. Januar in Dort­
mund aufgerufen. 
Diesem Aufruf schlossen sich weitere Ver­
bände und Organisationen - so die Falken 
und Teile der Gewerkschaftsjugend, Ver­
waltungsstellen der Einzelgewerkschaften, 
Betriebsräte und Jugendvertretungen an. 
in vielen Städten der BRD wurden Vietnam­
Komitees gegründet. Informationsstände, 
Spendensammlungen und Kundgebungen 
wurden durchgeführt. Diese örtlichen lnitia-

Als Dank für die Solidarität übersandten die Vertretungen der Demokratischen Republik 
Vietnam und der Provisorischen Revolutionsregierung Südvietnams ln Paris, die von der 
Bundesregierung Einreiseverbot erhielten, den Teilnehmern der Dortmunder Kundgebung 
eine Fahne. 

tiven trugen entscheidend dazu bei, daß die 
Dortmunder Aktion zur machtvollsten Viet­
nam-Demonstration wurde, die jemals in 
der Bundesrepublik stattfand. 
elan: Die Bundesregierung hat die US­
Kriegsverbrechen immer noch nicht verur­
teilt ... 
Rolf Prlemer: Die 30 000, die nach Dortmund 
kamen, hatten auch von der Bundesregie­
rung eine eindeutige Verurteilung der US­
Aggression und die Einstellung jeder Unter­
stützung für den schmutzigen Krieg der 
USA verlangt. Hunderttausende in der Bun­
desrepublik riefen Willy Brandt zu: "Wer an­
gesichts der Kriegsverbrechen der USA 
in lndochina schweigt, macht sich mitschul­
dig!" Sie verurteilen die politische, morali­
sche und finanzielle Hilfe der Bundesregie­
rung und das Schweigen des Friedens 
preisträgers Willy Brandt. 
elan: Immer mehr Menschen erJ<:.,nntAn 
also: Vietnam, das ist auch unsere Sache, 
das geht uns alle an. Welche Rolle spielen 
politische und weltanschauliche Differenzen 
in der wachsenden Solidaritätsbewegung? 
Rolf Prlemer: Selbstverständlich gibt es 
unterschiedliche Meinungen. Aber gerade 
das ist das wichtige an der Solidaritätsbe­
wegung mit dem vietnamesischen Volk: 
unterschiedliche Auffassungen traten hinter 
die Forderung nach Frieden und Unabhän­
gigkeit für Vietnam zurück. - Und nur so 
konnten wir den dringenden Wunsch unserer 
vietnamesischen Freunde erfüllen, den sie 
anläßlich meines Besuchs in der Demokrati­
schen Republik Vietnam im Jahre 1969 aus­
sprachen: "Die größte Hilfe für uns ist, wenn 
Ihr in Eurem Land die Menschen darüber 
aufklärt, welche Verbrechen die amerikani­
sche Regierung an unserem Volk verübt." 
elan: Hat es nach der Unterzeichnung des 
Waffenstillstandsabkommens mit der ganzen 
Solidarität ein Ende? , Rolf Prlemer: Im Gegenteil! Gerade jett 
müssen wir unsere Solidarität und materielle 
Hilfe mit dem vietnamesischen Volk ver­
stärken. 
Vergessen wir nicht: ln Südvietnam regiert 
weiter die Thieu-Ciique und verfolgt die 
demokratischen Kräfte im Land: Kommuni­
sten, Buddhisten und Katholiken werden 
in Konzentrationslager gesperrt, gefoltert 
und ermordet. Solidarität heißt jetzt auch 
Wachsamkeit, auch zur Einhaltung des Waf­
fenstillstandsabkommens durch die USA und 
Südvietnam. Die demokratische Jugend aus 
aller Welt wird das bei dem größten antiim­
perialistischen Jugendtreffen unserer Zeit, 
bei den X. Weltfestspielen der Jugend und 
Studenten in Berlin (DDR) unter Beweis 
stellen. 
elan: Was sind jetzt die wichtigsten Forde­
rungen zur Solidarität mit Vietnam? 
Rolf Prlemer: Die Bundesregierung muß un­
verzüglich die materielle Hilfe für das von 
den USA zerstörte Vietnam aufnehmen. 
Die Demokratische Republik Vietnam und 
die Provisorische Revolutionsregierung 
Südvietnams müssen völkerrechtlich 
kannt werden. 





Der "Alte Markt" in 
Dortmund konnte die 
Demonstranten nicht 

fassen. Noch in den Ne­
benstraßen drängten 

sich die Menschen zur 
Abschlußkundgebung. 

(Bild oben) 

An der Spitze des 
Demonstrationszuges 
schritten die Vertreter 

der verschiedenen 
Jugendorganisationen 
und der Initiative Inter­

nationale Vietnam-
Solidarität. 

(Bild rechts) 



•szüge aus den Reden der Dortmunder Abschlußkundgebung: 
"Diese Manifestation Ist der Er­
folg auch der gemeinsamen An­
strengungen aller. fortschriHIIchen 
Jugend- und Studentenverbinde 
der BRD. Mit diesen Aktionen 
leisten wir auch einen gemein­
samen Beltrag zur Verwirklichung 
der Losung der X. WeiHestspiele 
der Jugend und Studenten, die Im 
Sommer dieses Jahres ln der 
Hauptstadt der DDR, Berlln, statt­
finden werden: 
Für antiimperialistische Solidari­
tät, Frl�den und Freundschaftl 
ln unseren Solidaritätsaktionen 
mit dem gerechten Kampf des 
vletnameslschen Volkes haben 
wir den richtigen Weg einge­
schlagen. Arbeiter, Angestellte, 
Lehrlinge, Schüler und Studenten 
ln einer Front gegen die US­
Aggresslon ln lndochlna. Sozial­
demokraten und Kommunisten, 
fortschrittliche Christen und Libe­
rale, einig Im Handeln für Frie­
den, einig Im Handeln für die 
Selbstbestimmung und die natlo-

nale Unabhängigkelt der Völker 
lndochlnas." 
Hans Altendorf (VDS) 

"Ich teile die Skepsis vieler Mit­
bürger gegenüber dieser staats­
politisch begründeten Zurück­
haltung (der Bundesregierung) 
und hätte eine öffentliche Verur­
teilung des VIetnam-Krleges 
durch Bundeskanzler und Nobel­
preisträger Wllly Brandt für not­
wendig gehalten • . • Deshalb 
werde Ich nächste Woche Im Bun­
destag etwa folgende Erklärung 
abgeben: "Stellvertretend für 
viele Mitbürger ln der Bundesre­
publik protestiere Ich gegen die 
Aggression der USA ln VIet­
nam • • •  Abermals stellvertretend 
für viele möchte Ich die von mir 
mitgetragene Bundesregierung 
um Unterstützung bel folgenden 
Anliegen ersuchen: 
1. öffentliche Forderung nach 
Einstellung des Bombardements 
ln ganz lndochlna. ··· 

2. Freilassung aller politischen 
Gefangenen ln VIetnam. 
3. Sofortiger Einsatz aller verfüg­
baren materiellen HilfamiHel ln 
VIetnam. 
4. Zulassung eines Informations­
büros der provisorischen Revolu­
tlonsreglerung. 
5. Aufhebung der Einreisebe­
schränkung für Vertreter lndo­
chlnas." 
Jürgen Möllemann, MdB (FDP) 

"Der Bundeskanzler hat ln seiner 
Regierungserklärung angekün­
digt, für Süd- und Nordvietnam 
gleichermaßen humanitäre Hilfe 
zu leisten. Für Hunderttausende 
getöteter und verstümmelter 
VIetnamesen kommt diese Hilfe 

·zu spät. VIelleicht wäre es nicht 
nötig gewesen, diese großzügige 
Geste humanitärer Hilfe zu ma­
chen, wenn die Regierung der 
Bundesrepubllk, wenn andere 
westliche Reglerungen von Anbe­
ginn und ln unzweideutiger Ent-

schiedenhell klargemacht häHen, 
daß ale unter keinen Umständen 
bereit sind, das Desperado-Unter­
nehmen der Amerikaner ln VIet­
nam politisch und moralisch zu 
unterstützen." 
Prof. Dr. Oskar Negt 

"Weder ln seiner Neujahrsan­
sprache, noch ln seiner Regie­
rungsansprache war von dem 
Mann, der den Friedensnobel­
preis erhalten hat, etwas Klares 
zu hören. Außer der Äußerung, 
Ihm sei das Schwelgen persönlich 
sehr schwer gefallen. Die friedlie­
benden Menschen ln der BRD 
können dieses Schwelgen nicht 
verstehen. Und diese Menschen 
schwelgen auch nicht. Sie verur­
teilen die amerlkanlsche Aggres­
sion auf VIetnam. Sie klagen die 
US-Reglerung der versuchten 
AusroHung eines ganzen Volkes 
an. 
Für uns alle gilt es, die heutigen 
Aktionen ln Städten und Dörfern, 



Betrieben, Universitäten und 
Schulen solange unvermindert 
fortzusetzen, bis das vletnamesl­
sche Volk frei von der imperialisti­
schen Gewalt der USA Ist. Bis ein 
freies VIetnam in Solidarität mit 
allen friedliebenden Menschen für 
ein friedliches Leben auf dieser 
Erde kämpfen kann." 
Prof. Dr. Horst Holzer 

"Unsere Solidarität als Gewerk­
schafter gehört vor allem den 
australischen Hafenarbeitern, die 
aus Widerstand die Entladung 
amerlkanischer Schiffe verwei­
gern. Freundschaft und Sympa­
thie verbindet uns mit den Teilen 
der amerikanischen Jugend, de­
ren Aktionen und deren Kampf 

gegen den Krieg in Vietnam bei­
spielhaft wurden für den weltwei­
ten Protest großer Teile der Ju­
gend in anderen Ländern gegen 
den Krieg als Mittel der Ausein­
andersetzungen. 
Nie in der Geschichte der Völker 
haben ganze Völker Krieg oder 
Massenmord gewollt. Immer sind 
es nur die wirtschaftlich und mili­
tärisch mächtigen Gruppen, die 
versuchen, durch Krieg und Rü­
stungswirtschaft Ihre Interessen 
zu verwirklichen. Aus diesem 
Grunde ist der Krieg in VIetnam 
und gegen die Kriegsgefahr in 
anderen Teilen der Welt auch be­
reits unser gemeinsames Pro­
blem . • •  ich glaube, daß wir zu­
künftig noch öfters diese prinzi­
pielle Obereinstimmung in wichti­
gen Fragen brauchen werden, 
wenn es um Krieg und Frieden 
geht. Und das, was nach einem 
Waffenstillstand in Vietnam kom­
men wird, wird nach wie vor 
unsere ganze Kampfbereitschaft 
für Frieden und Freiheit überall 
in der Welt erfordern." 
Georg Benz 
(Hauptvorstand der IG Metall) 

"Wenn wir, die unterschiedlich­
sten Organisationen und Grup­
pen, uns zu einer so machtvollen 

Demonstration zusammengefun­
den haben, so Ist Ursache und 
Begründung zugleich die Völker­
mordstrategie der USA in VIet­
nam. Es bedeutet nicht die Auf­
hebung unterschiedlicher ldeolo­
loglscher Positionen. 
Angesichts der kaum vorstellba­
ren Leiden des vletnameslschen 
Volkes wäre jedoch jedes Erstar­
ren in Ideologischen Frontkämp­
fen Innerhalb der Antikriegs­
bewegung kleinkariert und würde 
nur dem politischen Gegner 
nützen. 
Gerade weil wir ein Volk von gu­
ten Nachbarn sein wollen, lehnen 
wir jede politische und finanzielle 
Hilfe, also auch die Devlsenaus­
glelchszahlungen der Bundes­
republik Deutschland an die USA, 
ab. 
Ausdruck der Solidarität muß sein 
die Anerkennung der Demokrati­
schen Republik VIetnam und der 
Provisorischen Revolutionären 
Regierung Südvietnams heute 
und jetzt." 
Heinz Kopp (Stellv. Bundesvor­
sitzender der Jungsozialisten in 
der SPD) 

"Unsere Freunde, das sind die 
Menschen in aller Welt und auch 
in den USA, die wie wir jetzt die 
materielle Solidarität und Hilfe 
für Vietnam verstärken. Genau 
das braucht das leidgeprüfte und 
zerbombte VIetnam heute. Im 
Rahmen der Kampagne "Ein Kin­
derkrankenhaus für Hanol" hat 
allein die SDAJ bis zum heutigen 
Tage über 120 000 DM gesammelt. 
Und wir versprechen unseren 
vietnameslschen Freunden: es 
wird noch viel mehr werden. 
Wenn am 28. Juli dieses Jahres in 
der DDR-Hauptstadt Berlln das 
g

.
rößte antiimperialistische Ju­

gendtreffen unserer Zelt, die Welt­
jugendfestsplele, eröffnet werden, 
wollen wir und viele andere Ju­
gendorganisationen unseren vlet­
namesischen Freunden eine wei­
tere überzeugende Bilanz unserer 
Solidarität aufmachen. Darauf 
wollen wir gemeinsam hinarbei­
ten!" 
Rolf Jürgen Prlemer, 
Bundesvorsitzender der SDAJ 

"Die brutale Kriegsführung der 
USA in Vietnam bestärkt uns nur 
in unserer Solidarität mit dem 
vletnamesischen Volk. Wir prote­
stieren aufs Schärfste gegen das 
Einreiseverbot für die Vertreter 
der Demokratischen Republik 
Vietnam und der Provisorischen 
Revolutionären Regierung Süd­
Vietnams durch die Bundesregie­
rung." 
Gerhard Selbach, Stellv. Bundes­
v�rsltzender der Jungdemokraten 

' 

�-·, 



ln fünf großen Marsch­
blöcken führte die De­

monstration der 30 000 

zum "Alten Markt". Es 
war die größte Solidari-
tätsdemonstration, die 
je in der BRD stattge­

funden hat. 
(Bild oben) 

Grußtelegramme: 
Heinrich Böll, Olof Palme, Dleter 
Süverkrüp, Franz Josef Degen­
hardt, Uta Ranke-Helnemann, 
Paul Breitner, Vera Tschechowa 
und Vadim Glowna sowie zahl· 
reiche Betriebsräte, Jugendver­
tretungen, Vertrauensleute aus 
Großbetrieben der Bundesrepu­
blik 

Verband Deutscher Schriftsteller 
Betriebsjugendvertretung der 
VEBA - Betriebsrat der Firma 
Holstein & Kappert, Dortmund -
Betriebsratsvorsitzender der 
Rheinstahl Dulsburg - Betriebsrat 
von Neckermann, Hamburg - Ju­
gendvertretung des Kaufhof, 
Dortmund - Betriebsrat von 
Hoesch, Dortmund - Betriebsrat 
und Jugendvertretung von Krupp, 
Essen 



ln allen Bundesländern der BRD, ln zahlreichen 
Städten wurde die zentrale Demonstration der 
"Initiative Internationale Vietnam-Solidarität" 
{IIVS) durch örtliche Komitees, Informations­
stände, gemeinsame Aktionen und Demonstra­
tionen vorbereitet. Hier ein Ausschnitt der 
wichtigsten Aktivitäten: 

ln Nordrhein-Westfalen riefen zur 
Demonstration am 20. Januar 
ln Dortmund auf: 

Boehum: Jungsozialisten, Jung­
demokraten, SDAJ, MSB Sparta­
kus, Asten der Universität Bo­
chum, Naturfreundejugend 

Castrop: Jungsozialisten, SDAJ, 
Jugendvertreter der HBV, West­
deutsche Frauen-Friedensbewe­
gung, Gewerkschaftsausschüsse 

Moers: SJD "Die Falken", SDAJ, 
Jungsozialisten 

Recklinghausen: Jungsozialisten, 
Jungdemokraten, SDAJ, SJD "Die 
Falken", Naturfreundejugend, 
DGB 

Aschen: Jungsozialisten, SDAJ, 
MSB Spartakus, SHB, Ev. Stu­
dentengemeinde, Republikani­
scher Club 

Koblenz: Jungsozialisten, Asten, 
SDAJ, MSB Spartakus, KJAIDGB 

Münster: Jungsozialisten, SDAJ, 
MSB Spartakus, AStA, Vietnam­
Solidarität Münster 

Remseheld: Aufruf zur zentralen 
Aktion in Dortmund wurde von 
70 Personen unterzeichnet, dar­
unter Jungsozialisten, Jungdemo­
kraten, SJD "Die Falken", Ge­
werkschaft, Schulsprecher, SDAJ 

Wuppertal: Jungsozialisten, Jung­
demokraten, SDAJ, MSB Sparta­
kus, Gewerkschaft 

Düsseldorf: MSB Spartakus, 
SDAJ, SJD "Die Falken", Jung­
sozialisten 

Köln: SDAJ, MSB Spartakus, 
DFG/IDK, SHB, politisches Nacht­
gebet, CVJM, Ev. Studentenge­
meinde, Jungsozialisten, Jung­
demokraten, SJD "Die Falken", 
IGM, Unterbezirksvorstand der 
SPD 

Essen: SDAJ, MSB Spartakus, 
SHB, AStA, Jungsozialisten, Jung-

Mehr als tausend De­
monstranten zogen am 
11. Januar auf einem 
von Jungsozialisten 
veranstalteten Fackel­
zug durch die Mün­
chener Innenstadt zum 
Amerlkahaus, um 
gegen die Bombardie­
rung Nordvietnams zu 
protestieren. 
Die "Initiative Interna­
tionale Vi.etnam-Solida­
rität" München, rief für 
den 20. Januar zu einer 
großen Solidaritäts­
aktion in der Münche­
ner Innenstadt auf. Es 
kamen 3 500 DM 
zusammen. Zusätzlich 
dazu spendete Paul 
Breitner 750 DM. Die 
"Internationale Initia­
tive Vietnam-Solidari­
tät" München hat zum 
17. Februar weitere 
Solidaritätsaktionen 

angekündigt. Sprecher 
der Kundgebung waren 
Siegmar Gelsselberger 
{Vorstandssprecher 
der Münchener Jung­
sozialisten) und Walter 
Listl {Landesvorsitzen­
der der SDAJ Bayern). 
Bild: Im Rahmen der 
Solidaritätsaktionen 
sammeln Kinder für 
Vietnam. 



Ludwigshafen. Mehr 
als 500 Teilnehmer 
hatte ein Fackelzug am 
20. Januar. Zu dieser 
Protestdemonstration 
hatten u. a. der Kreis­
jugendausschuß des 
DGB, di.e Jungsoziali­
sten, die DKP und die 
SDAJ aufgerufen. 
Die Demonstranten for­
derten einmütig von 
der Bundesregierung, 
endlich ihr Schweigen 
zu den US-Kriegsver­
brechen in Vietnam zu 
brechen. 

demokraten, Kreisjugendaus-
schuß der IGM 
Bonn: SDAJ, MSB Spartakus, 
Jungsozialisten, Jungdemokraten, 
AStA, LHB, DFG/IDK, Verband 
der Kriegsdienstverweigerer 
Neuß: DGB-Jugend, SDAJ, Jung­
sozialisten, Jungdemokraten 
Gevelsberg: Jungsozialisten, 
Jungdemokraten, DFG/IDK, DFU, 
Ortsjugendausschuß der I GM, Ge­
velsberger Jugendparlament, 
SDAJ, VVN 
Wülfrath: Bildung eines Vietnam­
Komitees zur Vorbereitung der 
Demonstration am 20. Januar 
Träger: Jungsozialisten, Jungde­
mokraten, SDAJ, DKP, !GM-Vor­
sitzender von Wülfrath, Betriebs­
jugendvertreter 
Zur Vorbereitung der zentralen 
Dortmunder Demonstration kam 
es in zahlreichen Städten zu 
Kundgebungen und anderen Ak­
tionen: 
Dortmund: Zahlreiche Jugendver­
tretungen der IG Metall und ande­
rer Einzelgewerkschaften rufen 
zur Demonstration am 20. Januar 
auf. . 
Die Initiative "Schulfrei" der 
SDAJ ist für alle Dortmunder 
Schulen erfolgreich. 
Die SMV der Kaufmännischen 
Unterrichtsanstalten II empfiehlt 
allen Schülern der Unterichtsan-
stalt, an der zentralen Demon-

Schleswlg-Holsteln 
Gemeinsamer Aufruf an Mitglie­
der und Freunde zur Teilnahme 
an der zentralen Vietnam-Aktion 
in Dortmund und zu regionalen 
Aktionen wurde von Vertretern 
der Landesvorstände folgender 
Organisationen verabschiedet: 
Jungsozialisten, Jungdemokraten, 
SDAJ, SHB, MSB Spartakus, Frie­
de.nsbewegung 

· Klei: . IQformationsstand und , 
Kundgebung am 20. Januar, . 
durchgeführt von: Jungsoziali­
sten, Jungdemokraten, DAG, 
DKP, SHB, AStA, SDAJ 

Hamburg 
Gemeinsamer Aufruf zur zentra­
len Aktion von: AZ-Aktionszen­
trum Hamburger Jugendverbände 
DGB-Jugend, DAG-Jugend, SJD 
"Die Falken", DFU, Jungdemokra­
ten, DKP, Internationale Frauen­
liga, Jungsozialisten, Landesfrie­
denskomitee, Landesschülerver­
tretung, Marx. Schülerbund, MSB 
Spartakus, Selbstorganisation der 
Ersatzdienstleistenden, SHB, 
SDAJ, Westdeutsche Frauen­
Friedensbewegung 
Der Arbeitskreis Vietnam führt am 
16. Dezember 1972 über 20 ver­
schiedene Vietnam-Informations­
stände durch. 
6. 1. 1973: Demonstration des Ar­
beitskreises Vietnam mit etwa 
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20. Januar teilzunehmen. 
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Mit diesem Flugblatt 
rief das Kölner lndo­
china-Komitee die 
Bevölkerung zur Soli­
darität auf. 300 Demon­
stranten versammelten 
sich am Heiligen Abend 
nach der Mitternachts­
messe vor dem Kölner 
Dom, um gegen den 
Bombenterror der USA 
zu protestieren. 

Dortmund-Mengede: Vor der 
Abfahrt zur Demonstration in 
Dortmund führt die politische 
Arbeitsgemeinschaft Mengede 
eine Kundgebung durch. 
Velbert: Zu einer vorbereitenden 
Demonstration am 13. Januar in 
Velbert rufen Jungsozialisten, 
Jungdemokraten, Junge Union, 
SDAJ und DKP auf. 
Mülhelm: Neben den gewählten 
Vertretern der Jugend in Betrie­
ben und Schulen, Stadtverordne­
ten, den "Falken", Jungsoziali­
sten, Jungdemokraten, SDAJ 
unterschrieb auch Oskar Vetter, 
Vorsitzender des DGB, einen Auf­
ruf zu einem Schweigemarsch am 
17. Januar in Mülheim. 

am gleichen Tag Haussammlung 
im Karolinenviertel. 
Zur Vorbereitung der Demonstra­
tion am 20. Januar in Dortmund 
gab der Arbeitskreis ein Flugblatt 
heraus, dem sich auch die Ge­
werkschaftsjugend anschloß. 

Niedersachsen 
Gemeinsame Arbeitsgruppe zur 
Vorbereitung der zentralen Aktion 
Braunschweig von: Jungsoziali­
sten, SJD .. Die Falken", SHB, 
KJA!DGB, SDAJ, MSB Spartakus. 

Bremen 
Aufruf des Bremer Vietnam-Ko­
mitees zur zentralen Aktion in 
Dortmund, 
Aufruf des Sozialistischen Schü-



120 000 Mark hat die SDAJ schon gesammelt. 
Bis zum Festival soll es noch erheblich 
mehr werden! 
Mach mit bei der Solidaritätsaktion der 
SDAJ zum Bau eines Kinderkrankenhauses 
in Hanoi. 
Postscheckkonto Essen 1937 55. 

•••• • • ••••••••••••••••••••••••••••••••••••• ••••••••••••• 

0 Ich möchte Informationen über die SDAJ 
0 Ich möchte Mitglied der SDAJ werden 

Name: 

Beruf: Alter: 

Wohnort: 

Straße: 

Abtrennen, einsenden an: 
SDAJ-Bundesvorstand, 46 Dortmund, Sonnenscheingasse 8 

lerbundes Bremen: "Aktion schul­
frei" 
Vereinigung bremischer Gerichts­
referendare e. V. begrüßt Aufruf 
zur Dortmonder Demonstration 
und ruft zur Teilnahme auf. 

Hessen 
Kassel: gemeinsamer' Aufruf und 
Vorbereitung vom Arbeitskreis 
Solidarität, dem angehören: 
Jungsozialisten, Gewerkschafts­
jugend, SDAJ, Ev. Sozialpfarramt 
und weitere elf Organisationen 
und Institutionen, die sich in Vor­
bereitung des 20. Januar ange­
schlossen haben. 

Frankfurt: Vorbereitung durch 
SDAJ, MSB Spartakus, Jungsozia­
listen, Gewerkschaftsjugend, 
Fachhochschulen. ln der Zeit vom 
24. bis 29. Januar gemeinsame 
Informationsstände 

Marburg: Vorbereitung durch ein 
Solidaritätskomitee 

Mörfelden: Bildung eines Viet­
nam-Komitees, zu einer Kundge­
bung am 21. Januar haben auf­
gerufen: alle 33 Lehrer der Stadt, 
drei Pfarrer, die Stadträte der 
DKP, FDP, SPD und CDU, der 
Bürgermeister, SMV der Stadt, 
Jungsozialisten. Auf der Kundge­
bung sprachen der SPD-Bundes­
tagsabgeordnete Coppik und 
Georg Polikeit, Mitglied des Prä­
sidiums der DKP 

Baden-WDrttemberg 
Essllngen: Info-Stände am 20. Ja­
nuar von der Vietnam-Solidarität 

StuHgart: Die Bürgerinitiative ge­
gen die Bomben auf Vietnam rief 
zum 5. Januar zu einer Demonstra­
tion und Kundgebung gegen den 
Bombenterror auf. Fotos von Ha­
no! aus dem Jahre 1972 und von 
Stuttgart 1944 sollten die Stutt­
garter an die selbst dur.chlebten 
Bombennächte erinnern. Der Bür­
gerinitiative hatten sich Betriebs­
und Gewerkschaftsfunktionäre, 
Pfarrer, Lehrer und Künstler an­
geschlossen, u. a. Professor Ernst 
Bloch und der Schriftsteller Thad- · 

däus Troll. 

TDblngen: ln Tübingen riefen die 
Jungsozialisten, die Selbstorgani­
sation der Ersatzdienstleistenden, 
der Verband der Kriegsdienstver­
weigerer, die SDAJ, die OTV-Ju­
gend, der AStA der Universität 
Tübingen und der MSB Spartakus 
zur Teilnahme an der Dortmun­
der Demonstration auf. 
12. Januar: 600 Tübinger haben 

sich zum Protest gegen den bar­
barischen Krieg der USA versam­
melt. Zu dieser Kundgebung 
hatten die SPD, die DKP, der 
DGB und zahlreiche Einzelge­
werkschaften und die SDAJ auf­
gerufen. Sprecher sind von der 
Tübinger SPD Dr. Wolfgang Eich­
wade, und Gerhard Bialas von der 
DKP. 

Mannheim: Vietnamkomitee zur 
Vorbereitung der zentralen De­
monstration gegründet. 

Ulm: Vorbereitung der zentralen 
Demonstration durch Falken und 
SDAJ. 

Heldelberg: Demonstration und 
Kundgebung am 18. Januar in 
Heidelberg, Aufrufer: SPD Heidel­
berg-Aitstadt, DKP, Jungsozi. 
sten, SDAJ, Kath. Jugend, Ev. 
gend, Bund Demokratischer Wis­
senschaftler 

Rheinrand-Pfalz 
Ludwigshafen: Demonstration am 
20. Januar 
Plrmasens: Unterstützung der 
Ludwigshafener Demonstration 
durch SDAJ, Jungsozialisten, 
Jungdemokraten, regionale Ju­
gendgruppen 

Bad Kreuznach: Gründung einer 
Vietnam-Initiative (Jungsoziali­
sten, DKP, SDAJ, Ortsjugendaus­
schüsse, Krelsjugendausschüsse, 
Gewerkschaftsjugendgruppen, 
Einzelpersonen) 

Bayern 
Mllnchen: Info-Stände und Kund­
gebung am 20. Januar, durchge­
führt von SDAJ, DGB-Jugea 
Jungsozialisten, Jungdemokra­
MSB Spartakus, SHB, DFG/IDK, 
EDL, Kampagne für Demokratie 
und Abrüstung, WN 

Rosenhelm: Demonstration am 
20. Januar, Gründung einer 
Gruppe der Vietnam-Solidarität 

Nilrnberg: Vorbereitung der zen­
tralen Demonstration durch SDAJ 
und Jungsozialisten 

Saarland 
Demonstration und Kundgebung 
am 20. Januar in Saarbrücken • 

Träger: Vietnam-Initiative Saar 
(Jungsozialisten, SDAJ, Friedens­
bewegung, Kampagne für Demo­
kratie und Abrüstung). Dem Auf­
ruf zum 20. Januar in Saarbrük­
ken schlossen sich u. a. an: MSB 
Spartakus, Naturfreundejugend, 
Ev. Studentengemeinde, VVN, 
DKP, AStA 
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Vietnam, Solidarität 
und Festival 

Von Dirk Krüger, Sprecher des Arbeitskreises Festival 

28. 7.-6. 8. 1968: Zehntausende Jugendliche 
aus fast allen Ländern der Erde begrüßen 
auf dem IX. Festival•in Sofia begeistert eine 
Delegatfon der vietnamesischen Jugend, die 
tapfer an der Seite Ihres Volkes kämpft. 
Mehr als 5000 Festival-Delegierte leisten 
einen freiwilligen Arbeitseinsatz, der über 
20 000 Mari< erbringt. Neben anderen Beträ-

aus Sammlungen, Bazaren usw. wird 
dieses Geld dem kämpfenden Volk 

nams übergeben. 
Alle Festival-Teilnehmer in Sofia spüren in 
diesen Stunden: Solidarität, das Ist die Kraft, 
die die Jugend in aller Welt verbindet, Soli­
darität mit den kämpfenden Völkern lndo­
chinas und aktives Eintreten für die Festi­
val-Ideen, das ist eins. 
Mächtige Impulse für die Solidaritätsbewe­
gung gehen von diesem Festival aus in 
alle Weit. 

20. 1. 1973: ln Dortmund versammeln sich 
annähernd 30 000 Demonstranten, um Ihre 
Solidarität mit dem kämpfenden VIetnam zu 
bekunden - unter Ihnen aktiv die Mitglieder 
des AKF. 
Ungeachtet ihrer unterschiedlichen weltan­
schaulichen und politischen Standpunkte 
einte sie ein Ziel: Friede und Unabhängig­
keit für Vietnam jetzt! 
Und so ist es in der ganzen Weft: in 
Washington, Paris, Stockholm, London . . •  

Am 28. Januar 1973 muß Nixon das Waffen­
stillstandsabkommen für Vietnam unter­
zeichnen. Der heldenhafte Kampf des vlet­
namesischen Volkes, die Kraft der welt­
weiten Solidarität zwangen ihn zur Unter­
schrift - die Festival-Bewegung hat daran 
einen großen Anteil. 

Aber sie bleibt da nicht stehen. ln Vorberei­
tung auf die X. Weltfestspiele haben sich die 
Jugend- und Studentenorganisationen, die 
politischen Gruppen und Kräfte, die dem 
Arbeitskreis Festival angehören, in vielen 
Städten der BRD konkrete Ziele der Solida­
rität mit den vom Imperialismus und Fa­
schismus unterdrückten Völkern der Erde 
gesetzt. Sie wissen: Jetzt müssen wir dazu 
beitragen, das zerstörte Vietnam wiederauf­
zubauen. Dazu müssen wir unsere materielle 
Solidarität verstärken. Aber auch der junge 
chilenische Minenarbeiter in seinem Kampf 
für Demokratie und gegen Reaktion, die an­
tifaschistischen Widerstandskämpfer in Grie­
chenland, Spanien, Portugal und der Türkei, 
unsere farbigen Freunde in den Dschungeln 
von Angola, Mozambique, Guinea-Bissau 
und in den Diamanten-Bergwerken Südafri­
kas - sie alle brauchen unsere Solidarität. 
Sie alle werden in Berlln (DDR) bei den 
X. Weltfestspielen dabeisein. Und die Ju­
gend der Bundesrepublik wird Ihnen dort 
sagen können: .,Wir sind nicht mit leeren 
Händen gekommen. 
Solidarität hilft siegen! 
Auch die machtvolle Dortmunder Demon­
stration war ein Beweis dafür." • 

Im Sommer, genau vom 28. 7.- 5. 8., wird 
Berlin (DDR) Treffpunkt der fortschrittlichen 
Jugend der Welt sein. ln dieser Zeit werden 
die X. Weltfestspiele der Jugend und Stu­
denten unter der Losung .Für antiimperia­
listische Solidarität, Frieden und Freund­
schaft" stattfinden. Auch eine Delegation 
aus der BRD wird dabelsein. Der Arbeits­
kreis Festival (Mitglieder: VDS, SDAJ, SHB, 
MSB Spartakus, DFG/IDK, LJP/NRW, DFU 
Jugendarbeitskreis, WN!Bund der Antifa­
schisten, SVS, SCI, Arbeitsgemeinschaft 
.,pläne", Jugendmagazin elan), der Initiator 
der Festivalbewegung in der Bundesrepu­
blik seit 1965, hat sich mit der Koordlnle­
rungsgruppe X. Weltfestspiele (Mitglieder: 
Judos, DGB-Jugend, Jusos, Falken, Evang. 
Jugend, BOP, DAG-Jugend, Beamtenbund­
jugend, NFJD, Deutsche Schreberjugend, 
Junge Europäische Föderalisten und Soli­
Jugend) geeinigt, die Festival-Vorbereitung 
in der BRD gemeinsam durchzuführen. Da­
zu heißt es in der Übereinkunft: .Sie stre­
ben gemeinsame Handlungen für gemein­
sam als richtig erachtete Ziele der Vorberei­
tung und Teilnahme am X. Festival an." 
lnformationsmaterial, einschließlich Rah­
menprogramm gibt es bei den oben ge­
nannten Organisationen oder direkt vom 
Arbeitskreis Festival, 53 Bonn, Georg­
straße 25-27 (VDS). 
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Am 28. Januar 1973 war der 
Waffenstillstand in Vietnam in 
Kraft getreten. Vorausgegangen 
war die Unterzeichnung des Ab­
kommens über den Waffenstill­
stand in Paris. 
Hier mußte erstmals ein Vertreter 
der US-Regi.erung mit seiner 
Unterschrift die Niederlage der 
US-Aggressoren in lndochina 
dokumentieren. Der heldenhafte 
Kampf des vietnamesischen Vol­
kes, die unermüdliche politische 
und materielle Hilfe der sozialisti­
schen Länder und die große 
Solidarität der Menschen in aller 
Wett haben diesen Erfolg ermög­
licht. Am 20. Januar 1973 kamen 
30 000 Menschen nach Dortmund, 
um sich an der größten zentralen 
Solidaritätsdemonstration für 
Vietnam zu beteiligen, die jemals 
in der Bundesrepublik stattgefun ... 

l 

den hat. , 

Unter der Losung "Frieden und 
Unabhängigkeit für Vietnam jetzt" 
hatten Jungsozialisten, SDAJier, 
Jungdemokraten, Falken, Natur­
freunde, Gewerkschafter, Christen, 
Kommunisten und viele andere 
Demokraten in allen Orten der 
Bundesrepublik die Kundgebung 
und Demonstration in Dortmund 
vorbereitet. 
"elan" legt hier eine Dokumen­
tation über den 20. Januar vor. 
Denn dieser 20. Januar war für den 
gemeinsamen Kampf aller fried­
liebenden Menschen in der 
Bundesrepublik ein beispielhaftes 
Ereignis. 


